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Montag den 


n a n d. 


Berlin den 15. November. Se. Majeftät der 
Konig haben dem Kreis Juſtizrath Hetſchko zu 
Schieroth bei Toſt den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem praktiſchen 
Arzt Dr. Graſſo zu Neuhaus bei Paderborn den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Wundarzt 
Arndt zu Joachimsthal und dem Schullehrer 
Friederich zu Weidenhauſen, Regierungs⸗Bezirk 
Arnsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleis 
hen geruht. 5 7 4 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Muͤller⸗Ge⸗ 
ſellen Johann Gottfried Schloͤßke zu Ober-Helms⸗ 
dorf, Sorauer Kreiſes, die Rettungs-Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. . 5 

Se. Majeſtaͤt der Koͤuig haben den bisherigen Kri⸗ 
minal= Direktor von Kunow zum Ober⸗Landes— 
gerichts-Rath und Mitgliede des Ober-Landesge— 
richts zu Marienwerder zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Poſt-Direktor 
Goeſchel in Halle zum Ober-Poſt⸗Direktor zu ers 
nennen geruht. 

Der bisherige Landgerichts-Referendarius Ger: 
hard Joſeph Compes zu Krefeld iſt zum Advokat 
im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln 
beſtellt worden. 5 


a 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 7. November. Die Di⸗ 
rektion der Zarskoje⸗Selo⸗Eiſenbahn macht bekannt, 
daß mit dem 1. Oktober d. J. das erſte halbe Jahr 


1838. 


fung 


19. November. 


der regelmäßigen Benutzung der Bahn abgelaufen 
ſei. Die Rechnungen fuͤr dieſe 6 Monate ergeben 
eine Total⸗Einnahme von 615,007 Rub. 36 Kop., 
und die Unkoſten für Unterhaltung des table: 
ments und Benutzung der Bahn im gleichen Zeitz 
raume betrugen 301,853 Rubel 43 Kop. Von dem 
Ueberſchuſſe beſtimmte die Direktion 90,000 Rubel 
zur Abzahlung an die Krone A Conto des aufgenom- 
menen Kapitals, und laut der ihr in Folge $. 22. 
der Statuten ertheilten Befugniß 140,000 Rub. für 
die erſte halbjaͤhrige Dividende zu 8 Rub. pro Actie. 
Der Reſt verbleibt zur künftigen Berechnung beim 
Jahres- Abſchluß. 

> Frankreich. 

Paris den 9. November. Der Moniteur enfs 
haͤlt eine vom geſtrigen Tage datirte Königliche Dre 
donnanz, durch welche die beiden Kam— 
mern auf den 17ten December d. J. zus 
fammenberufen werden, 

Die Einberufung der Kammern machte an der 
Boͤrſe dem bisherigen Steigen der Franzoͤſiſchen 
Fonds ein Ende. Die mannigfachen Verwickelun⸗ 
gen der bevorſtehenden Seſſion machen die Speku⸗ 
lanten ſcheu. In Eiſenbahn-Actien war faßt gar 
kein Geſchaͤft. 

Man berechnet ſchon, wie die Deputirtenkammer 
ihre Zeit bis zum 10. Januar verwenden werde; 
mit den vorbereitenden Arbeiten gehen wohl die De⸗ 
cembertage hin; die Adreſſe in Antwort auf die 
Thronrede wird ſtuͤrmiſche Debatten herbeiführen, 
die wohl über die erſte Januarwoche hinausreichen 
duͤrſten. Die Oppoſition ruͤſtet ſich zu Fragen über 
die Wahlreform, die Renteconverſion, die Eiſen⸗ 
bahnen, den Zuckerzoll, die Orientaliſche Compli⸗ 
cation, die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Ausgleichung und 
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die Blokaden in Amerika; ſelbſt für eine Interven⸗ 
tion in Spanien ſollen neue Argumente gefunden 
oder alte aufgewärmt werden; — kurz, man will 
die zu erwartende Politik in die Schule nehmen. 
Bei einem Pharmaceuten in der Gegend von 
Dreux, der im Verdacht ſtand, heimlich Kriegs⸗ 
Munition zu bereiten, hat die Polizei nicht went: 
er als 16,00 Kugeln mit Beſchlag belegt. 
Die Zahl der Diebſtaͤhle war in Paris vielleicht 
niemals fo ſtark, als in den letzten zwel Monaten. 
Das Herannaben des Winters und die Theurung 
der Lebensmittel ſind wohl die Haupturſache dieſer 
D n. ° ä 
96 publizirt heute nachſtehende tele= 
grapiſche Depeſche aus Toulon: „Der Mar: 
ſchall Valee an den Kliegs⸗ Miniſter. 
Konſtantine den 23. Oktober. Die Armee hat am 
21. ohne Schwertſchlog von Milah Beſitz genom⸗ 
men, Die größte Ruhe herrſcht in der Provinz. 
Die Straße und die Niederlaſſung ſind nicht beun⸗ 
ruhigt worden. Ich laſſe durch die Armee eine 
Straße von Konſtantine nach Milah bauen. Zu 
leicher Zeit wird diejenige begonnen, welche über 
Setif und Portes⸗de⸗Fer von Milah nach Algier 
führen ſoll. Zwiſchen Milah und Setif wird ein 
Loger errichtet werden, um von dort aus die Aus⸗ 
fübrung tiefer wichtigen Arbeit zu leiten.“ 
Der Moniteur parisien enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Porteou-Prince vom 19. Septem⸗ 
der: „Die Oabarre „la Garcelle.“, Capitain Des 
rar, iſt am 15. d. M. auf der hieſigen Rhede vor 
Anker gegangen und hat ſogleich die Agenten ans 
Land geſetzt, welche von der Haytiſchen Regierung 
nach Frankreich geſandt worden waren. Nachdem 
der Ghpitain Berar am folgenden Morgen das 
Land mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt hatte, die 
Schuß auf Schuß erwiedert wurden, begab er ſich 
mit jeinem, Genetalſtabe noch dem. Palaſte des 
Präfidenten, von dem er mit der größten Freund⸗ 
üchkeit empfangen wurde. Herr Berord, dem ſeine 
Inſtruktionen vorſchreiben, ſich von Hoyti nach 
dem Meerbufen zu begeben, konnte nicht ſogleich 
eine Summe von 3 Mill. Fr. on Bord nehmen, 
welche die Haytiſche Regierung bereit hielt, um ei: 
nen Theil ihrer Schuld an Frankreich abzuttagen. 
Es iſt aber wahrſcheinlich, daß die „Sorcelle“, bei 
ibrer Rückkehr noch Europa, wieder in Portzaus 
Prince anlegen und dann die in Rede ſtehende 
Summe an Bord nehmen und nach Breſt hringen 
1 u 
Where Blätter melden theils aus St. Peters⸗ 
burg, theils aus München, daß die Vermählung 
des Herzogs v. Leuchtenberg mit der Großfürftin 
Maria ausgemacht ſei. Ein Verſuch des Grafen 
de Laferronays, eine Verbindung des Herzogs von 
Bordeaux mit der Großfuͤrſtin Olga herbeizuführen, 
ſoll gänzlich geſcheitert ſeyn. Graf de Laferronays 


kehrt nach Frankreich zuruck, um daſelbſt junge 
Leute aus den adeligen Familien für den Hofſtaat 
des Herzogs v. Bordeaux zu recrutiren, 

— Den 10. Nov. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Es Scheint jetzt keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen zu ſeyn, daß ſich einige Modifikationen im 
Kabinette vorbereiten. an ſpricht von der Ent: 
loſſung des Generals Bernard und des Hrn. v. Sal⸗ 
vandy, ohne indeß ihre Nachfolger zu bezeichnen.“ 

Der Messager meldet, das der Moniteur wahr⸗ 
ſcheinlich noch vor Ende dieſer Woche einige Ver⸗ 
änderungen im Diplomatiſchen Corps anzeigen 
werde. Unter Anderem würde der Herzog von 
Montebello als Botſchofter nach Neapel gehen und 
durch den Baron Mortier erſetzt werden, on deſſen 
Stelle im Haag Herr von Bois⸗le-Comte treten 
ſolle. 

Der Constitutionnel ſpricht von der Wiederauf⸗ 
nahme des Italieniſchen Foͤderations⸗Planes, wel: 
chen Fürſt Metternich auf feiner letzten Reife durch 
mehrere Italieniſche Hauptſtaͤdte betrieben haben 
ſoll. Das Lombordiſche Koͤnigreich ſolle ſieden 
Stimmen erhalten und 50, 00 Mann ſtellen, Gar: 
dinien fünf Stimmen und 30,000 Mann, Neapel 
fünf Stimmen und 30,000 Mann, der Papſt drei 
Stimmen und 15,000 Mann, Toskana zwei Stim⸗ 
men und 8000 Mann, Parma eine Stimme und 
2000 Mann, Lucca eine Stimme und 1000 Maun. 
(Es fehlen in dieſer Liſte der Herzog von Modena 
und die Republik San Marino, etwa auch der 
Fuͤrſt von Monaco.) 

Der Siecle beſchwert ſich über den Nepotismus, 
der ſeit einiger Zeit in der Armee einzureißen drohe, 
und weiſet nach, wie ſeit 1830 alle Generäle und 
hoͤbere Offiziere, die bei der Perſon des Koͤnigs oder 
der Prinzen angeſtellt, auch ohne activen Dienſt um 
einen oder zwei Grade befördert worden, während 
eine Menge von Offizieren, die den Feldzug nach 
Antwerpen oder Afrika mitgemacht, Feine Befoͤrde⸗ 
rung erhalten hätten, 

Nach Berichten aus Toulon vom 2. d. hatten 
ſaͤmmtliche Britiſche Kriegsſchiffe, die neuerdings in 
Malta angekommen, Befehl erhalten, zum Yomiral 
Stopford zu ſtoßen. Noch liegen drei Franzoͤſiſche 
Kriegsſchiffe mit etwa 2000 Mann zu Toulon, de: 
ren Beſtimmung noch unbekannt war / 

Die verwittwete Erbgroßberzogin von Mecklen⸗ 
burg reiſet naͤchſten Donnerſtag nach Ludwigsluſt 
ob, und wird zur Taufe des Grafen von Paris 
nicht zuruck erwartet. 

Die Reiſe des Herzogs von Leuchtenberg nach 
St. Petersburg iſt im Kreiſe der Familie der Ge⸗ 
genſtand lebhafter Beſprechung. Man ſcheint eini⸗ 
gen Verdacht über die große Auszeichnung zu fuͤh⸗ 
len, welche dem jungen Leuchtenberg von dem Kai⸗ 
ſer Nikolous zu Theil wird. Nach den Vorgängen 
in der Schweiz berührt unfere gegenwartige Oyna⸗ 
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fie nichts fo unangenthm, als Alles, was im min⸗ 
deſten auf die Napoleonſſchen Abkoͤmmlinge einigen 
lanz wirft. ; 
1 N N M. word in Unguleme ein des Mor: 
des überführter junger Mann von 25 Jobren hin⸗ 
gerichtet. Er nannte ſich Oliſchlaͤger und auch 
Vondonthendal und erklärte zu wieder holtenmalen, 
voß dies angenommene Namen wären, und daß er 
ſeinen wirklichen nie nennen werde, um ſeine Fomi⸗ 
lie nicht zu entehren. Mon glaubt, daß er ein 
Deutſcher war. Er empfing ubrigens die Noch⸗ 
richt von feiner Verurtheilung mit einer merkwuͤr⸗ 
digen Ruhe und zeigte auch felbft bei feiner Hinrich⸗ 


tung eine unerboͤrte Kaltblütigkeit. Als fein Haupt 


ſchon unter dem Beile der Guillotine lag und der 
Nachrichter etwas langſam zu Werke ging, rief er 
ihm mit lauter, zankender Stimme zu: „Mais de- 
A- donc!“ ; 
. de Marseille vom 3, Novem⸗ 
ber meldet, daß einer der furchtbarſten Stürme 
wieder neue Ungluͤcksfaͤle auf dem Schwarzen 
Meere verurſacht habe; eine große Anzahl von Kauf 
ahrtheifchiffen find zu Grunde gegangen; die Ruſ⸗ 
Kae Marine habe abermals eine Fregatte und ein 
Dampfboot eingebüßt; die Engliſche 


liches i 
derten ſei dort ebenfalls ein Opfer des 


Brigg „Bruiſer“ 
Sturmes geworden. ? l 
befanden ſich die Türkiſche und die Engliſche Flotte 
zuſammen in den Gewaͤſſern von Mitylene, Es 
beißt jedoch, die Türkiſche Flotte werde in kurzem 
wieder nach Konſtantinopel zurückkehren. Zwei 
Fregatten, die zu derſelben gehören, waren bereits 
in den Hofen der Tuͤrkiſchen Houptſtodt eingelaufen. 

Der Profeſſor Lerminier wird, wie es heißt, in 
dieſem Fahre feine Vorleſungen an der hieſigen Unis 
verſität nicht halten, weil man fuͤrchtet, daß ſein 
Erſcheinen zu einem lebhaften Tumulte Anlaß ger 
ben koͤante. f . 

Neuere Berichte aus Oran geben zwar dem Ge⸗ 
rüchte von Abdel Kader's Tode noch keine beſtimmte 
Beſtätigung, aber ſetzen feine vor Ain Maideh ers 
haltene Niederlage außer Zweifel. Die deſtunter⸗ 
richtetfien Agenten des Emirs glauben, doß er in 


Gefangenſchaft gerothen ſei und daß Zedgeni ihn 


binrichten laſſen werde, wenn er ſich nicht zu einer 
ſehr bedeutenden Ranzion verſtehe. Beſtimmtere 
und offiziellere Berichte werden noch immer er⸗ 


tet. 
5 846 Sinken der Eiſenbahn-Aktien dauerte an 
der heutigen Boͤrſe fort. f 
Großbritannien und Irland. 

London den 9 Nov. Man glaubt, daß Graf 
Durham deshalb über Washington nach England 
zurückreiſen wolle, um ſich mit dem Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten perſönlich über die Ver⸗ 
haͤltniſſe an der Gränze zu unterreden und denſel⸗ 
den, wo möglich, zu nachdruͤcklicher Verhinderung 


Nach den neueſten Berichten 


jeder Beguͤnſtigung der Kanadiſchen Rebellionsplaͤ⸗ 
ne von Seiten der Bürger der Union zu bewegen, 
denn die Aufruͤhrer ſollen ſich ſchon ſeit einiger Zeit 
wieder auf dem Gebiet der Vereinigten Staaten 
in den Waffen uͤben und von dort aus eine neue 
Invaſion beabſichtigen. 

Lord Brougham ſoll wegen eines Briefes, wel⸗ 
chen Lord Melbourne an ihn geſchrieben, und wor⸗ 
in ſich der Premier-Miniſter über falſche Angaben 
in Parlaments-Reden des Ex-Kanzlers beſchwert, 
von Dover nach der Hauptſtadt gekommen ſeyn, 
um, wie die Morning- Post ſagt, entweder den 
Miniſter zur Zurücknahme ſeines Briefes zu bewe⸗ 
gen oder ihn herauszufordern. In Dover, wo Lord 
Brougham ſich eine Zeit lang als Gaſt bei dem 
Herzoge von Wellington aufhielt, ſoll derſelbe viel 
darüber geſcherzt haben, daß er mit Lord Mel: 
bourne zuſammen von den Kanadiern in effigie 
verbrannt worden. a N 

Louis Napoleon hat in dem Badeort Leamington 
auf mehrere Wochen eine Wohnung gemiethet. 

In der Mittheilung des Handels-Traktats zwi⸗ 
ſchen der Pforte und England, wie dieſelbe von oͤf⸗ 
fentlichen Blättern gegeben worden, ſoll beim 7ten 
Artikel, wo die Pforte ſich bereit erklart, die Vor⸗ 
theile des Traktats auch auf andere Staaten außs 
zudehnen, der wichtige Zuſatz fehlen, der dieſe Aus⸗ 
dehnung angeblich von dem Wunſche und der Vers 
wendung der Engliſchen Regierung abhaͤngig macht. 
Auch ſoll der beſagte Traktat nicht aus 8, ſondern 
nur aus 7 Artikeln beſtehen, dagegen aber noch 
zwei Zuſatz⸗ Artikel enthalten. 

Die Morning- Post ſtellt Betrachtungen über 
den Handels- Vertrag mit der Turkei an, beffen 
Beſtimmungen fie allerdings günftig findet, ob⸗ 
gleich dadurch der geheime Arkikel des Vertrages 
von Chunkiar Iskeleſſi, wonach nur ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in den Dardanellen zugelaffen werden ſollen, 
nicht aufgehoben werde. Wolle Lord Palmerſton 
feinen Ruf in Europa herſtellen, fo muͤſſe er aus⸗ 
wirken, daß auch brittiſche Kriegsſchiffe im Fall ei⸗ 
nes Krieges, bei welchem die Turkei unbetheiligt 
bliebe, mit denen anderer Nationen auf gleichen 
Fuß geſtellt werden. 

Ueber den Zuſtond der Dinge im Orient lieſt 
man in der miniſteriellen Morning - Chronicle: 
„Es find allerdings, wie die Mornintz Post berich⸗ 
tet, Depeſchen Lord Ponfondy's vom 13. Oktober 
dieſer Tage bier eingegangen, aber fie fheilten nur 
mit, doß die Ruſſen mit großen Rüſtungen im 
Schworzen Meere beſchaͤftigt feien, und daß unfere 
Flotte nicht muͤßig war. Die nähere Angabe, daß 
der Britiſche Admirol wirklich ſchon den Befehl er⸗ 
halten habe, die Dordanellen zu paſſiren, beruht 
auf keiner offiziellen Autoritaͤt; frühere Nachrichten 
aber machen ſie allerdings gloublich. Was die 
Verhältniſſe in Aſien anbelangt, fo find die Beſtun⸗ 
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terrichteten der Meinung, daß die Ruſſen, ſobald 
fie durch die roſchen Maßregeln des General:Gous 
verneurs von Indien mit Hinſicht auf Kabul ihre 
Pläne gänzlich vereitelt finden, die Afghanen ſich 
ſelbſt überlaffen werden. ? 

Das Band zwiſchen Frankreich und England 


ſcheint immer lockerer zu werden; in einem Schreis 


ben aus Konſtantinopel, welches die Morning- 
Chronicle mittheilt, wird erzählt, Admiral Rouſ⸗ 
ſin habe, jedoch vergebens, darauf beſtanden, es 
folle in dem neuen Handels-⸗Traktat zwiſchen Eng: 
land und der Pforte eine Beſtimmung wegen Aner⸗ 
kennung der von Mehmed Ali in Aegypten und Sy: 
rien eingeführten Handels-Monopole aufgenommen 
werden, und in ihrem heutigen Blatte enthält Dies 
ſelbe minifterielle Zeitung folgenden gegen die feind⸗ 
ſeligen Aeußerungen der Franzoͤſiſchen Preſſe gerich⸗ 


teten Artikel: „Nicht ohne einige Vetwunderung 


haben wir bemerkt, wie ein Theil der Franzoͤſiſchen 
Blätter, der noch dazu mit der Regierung in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen ſcheint, allen Ernſtes die Frage 
erörtert, ob die Allianz mit England auch zweck— 
mäßig ſei. Und mit mehr als Verwunderung has 
ben wir geſehen, wie ein Schriftſteller, der in Be— 
ziehungen zu der Franzoͤſiſchen Regierung ſteht, die 
Argumente für und gegen die Allianz mit England 
abwiegt und in die andere Schoale diejenigen für 
und gegen eine Allianz mit Rußland wirft. Mehr 
die Zeit, in welcher ſolche Meinungen dargelegt 
werden, als dieſe Meinungen ſelbſt, veranlaffen 
uns, darauf Ruͤckſicht zu nehmen. 5 

Die Morning-Chronicle erklart, um die irrige 
Auffaſſung einiger Franzoͤſiſchen Blaͤtter zu berich— 
tigen, daß die Engliſche Flotte, welche nach den 
Mexikaniſchen Gewaͤſſern beſtimmt ſei, nur die 
freundlichſten Abſichten habe, und daß unſer Ge— 
fandter, Hr. Pakenham, gleich nach feiner Ankunft 
ich in unmittelbare Beziehung zu dem Franzoͤſi⸗ 
chen Admiral ſtellen ſollte. 5 

Anti⸗Korngeſetz Vereine, Anti-Zehnten⸗Verſamm⸗ 
lungen und Kirchenſteuer⸗Abſchafſungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten ſind jetzt an der Togesordnung. 

Die Texioniſche Regierung ſoll ihr Geſuch um 
Aufnahme der Republik Texas in [bie Union der 
Vereinigten Staaten förmlich zurückgenommen har 
ben, Die Indianer im Weſten des Miffifippi bes 
drohen Texas mit einem Angriff, und die Trup⸗ 
pen der Vereinigten Staaten ſcheinen ſich dabei 
ganz neutral verhalten zu ſollen. 8 


S pan ien. 


Madrid den 31. Oktober. Vorgeſtern Abend 
ware in Folge der Ereigniſſe in Valencia die Ruhe 
der Hauptſtadt beinahe geltört worden. Die Ruhe⸗ 
ſtörer beabſichtigten naͤmlich, einige Karliſten zu 
ermorden; allein durch die von den Behoͤrden ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen gelang es, die Ruhe zu er⸗ 
halten, Die Wachen waren verſtärkt und in der 


Alcala⸗Straße ein ſtarkes Kavallerle⸗Korps aufge⸗ 
ſtellt worden; auch hatte der General Narbe m 
Befehl erhalten, feine Truppen bis an die Thore 
von Madrid vorrücken zu laſſen. Außer zwei Pers 
ſonen, die in der Nacht bei Puerta del Sol Flin⸗ 
tenſchuͤſſe abfeuerten, iſt bis jetzt Riemand verhaf⸗ 
tet worden. 

Die Regierung hat dem General van Halen den 
Befehl zugefandt, gegen die Mörder in Valencla 
aufs ſtrengſte zu verfahren. Ä 

Der Mexikaniſche Geſandte wird von jungen Leu: 
ten, die ihm im Fall eines Krieges mit Frankreich 
ihre Dienſte anbieten, förmlich beſtürmt. 

Aus den Provinzen ſind weiter keine Nachrichten 
eingegangen, als daß der Karliſten⸗Chef Sopelano 
mit ſechs Bataillonen und 500 Pferden in Caſtllien 
einzuruͤcken drohte. : 

Es heißt, der General Lopez babe feine Ernen⸗ 
nung zum General⸗Capitain von Alt-Kaſtilien nicht 
angenommen. 

Das Dekret zur Aus hebung von 25,000 Mann 
hat namentlich deßhald einen ſehr ungünſtigen Eins 
druck gemacht, weil jeder Rekrut bei ſeinem Eintritt 
15 Piaſter zahlen muß. i 

Es zirkuliren hier jetzt Proſcriptions-Liſten, auf 
denen die Namen Narvaez, Cordova, Martinez de 
la Roſa, Caſtro, Iſturiz, Mon und andere figuriren. 

Alle Chefs, Offiziere und Sergeanten der Regie 
menter von Afrifo, Cordovo und den Schwadronen 
des sten leichten Kavallerie-Regiments, die an dem 
Treffen vom 1. Oktober in der Umgegend von Ma: 
ella Theil genommen haben, ſind von ihren Stellen 
fuependirt, weil fie in ihren reſp. Corps die militaie 
riſche Demoralifation geduldet, die ihr Verderben 
herbeigeführt und der Spaniſchen Fahne einen Flek⸗ 
ken aufgedruckt hat. Die Chefs und Soldaten, 
welche die beſagten Jafanterie-Corps verlaſſen has 
ben, ſollen unter die anderen Armee-Corps vertheilt 
werden, wo ihr ferneres Benehmen forgfältig be— 
aufſichtigt und der geringſte durch ſie begangene 
Fehler ſtrenge beſtroft werden ſoll. ? 

Spaniſche Gräaze. Man ſchreibt aus Ba⸗ 
yonne vom 2. November: „Die bei Moella von 
Cabrera gefangen genommenen 36 Chriſtiniſchen 
Sergeanten ſind nicht erſchoſſen worden, und die 
empoͤrende Ermordung des Generals Mendez Vigo 
und der Karliſtiſchen Gefangenen in Valencia war 
olſo das Reſultat eines unbegründeten Gerüchte, 
Der General San Miguel, dem dies Geruͤcht eden⸗ 
falls zu Ohren gekommen war, ſandte ein ſehr ener 
giſches Schreiben an Cabrera, worauf dieſer Fol⸗ 
gendes erwiderte: „„Senden Sie einen General und 
einen Beamten, die Ihr Vertrauen beſitzen, zu mir, 
und dieſelben werden ſich überzeugen, daß die 30 
Sergeanten, deren Tod mir zur Laſt gelegt wird, 
ſich vollkommen wohl befinden und ganz wie meine 
eigenen Soldaten behandelt, genährt und gekleidet 
werden.““ x 
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Niederlande. 
Amſterdam den 9. Nov. In einem hollaͤndi⸗ 
ſchen Blatte lieſt man einen Brief aus London 
vom 2. d., in welchem erzaͤhlt wird, daß die dem 
franzoͤſiſchen Geſandten bei der Konferenz zugegan⸗ 
enen Inſtruktionen von denen der ubrigen vier 
Mächte gaͤnzlich abweichen. i 


8 i e u. 

Bruſſel den 8. Nos. In einem Schreiben des 
Herrn Loeve-Weymars an die Revue des Deux 
Mondes lieſt man: „Die belgiſche Regierung er⸗ 
kennt, daß es ihr durchaus unmoͤglich iſt, von der 
Konferenz irgend eine Abänderung in den Territo⸗ 
rialftipulationen des Vertrags von 1831 zu ver⸗ 
langen.“ Der Independant antwortet auf dieſe 
Behauptung: „Herr Loeve-Weymar ſcheint ung 
viele Dinge zu wiſſen, aber er wird uns erlauben, 
ihm hierin zu widerſprechen. Die belgiſche Regie⸗ 
rung hat die Unmöglichkeit, wovon er ſpricht, nicht 
erkannt, und hat fie im Gegentheil ſchon alle moͤg⸗ 
lichen Reklamationen in Hinſicht der Territorial⸗ 
frage gemacht und wird fie fortſetzen.“ 

Der Independant widerſpricht der Nachricht, 
daß die Belgiſche Armee um 6000 Mann vermehrt 
und daß ein neues Kaballerie-Regiment gebildet 
werden ſoll. 5 Ai “ 

Belgiſche Blätter greifen jetzt die Quadru⸗ 
pel:Allianz an und fagen, fie fei nicht einmal dazu 
gut, den Schlaͤchtereien der Gefangenen Einhalt 
zu thun, die fortwährend in Spanien, und zwar 
auf beiden kriegfuͤhrenden Seiten, ſtattfaͤnden. Die 
Quadrupek-Allfanz habe zwar den Vertrag, der dies 
fen Unmenſchlichkeiten ein Ende machen ſollte, ges 
wiſſermaßen garantirt, aber weder Frankreich noch 
England thaͤten Etwas, um ihrer Autoritaͤt in dies 
ſem Punkte Geltung zu verſchaffen. 

ee 

München den 10. November, Die Königliche 
Regierung hat durch ein Umlaufsſchreiben vom 13. 
Oktober den Behörden der Pfalz aufs Nachdruͤck⸗ 
lichſte eingeſcharft, darauf zu ſehen, daß die Lehrer 
und Schulgehülfen 1) die Wirthshaͤuſer und Tanz⸗ 
boͤden, namentlich die Kirmſſſen vermeiden, 2) daß 
kein Lehrer auf die Jagd gehe, oder gar Jogden 
pachte, weil die Erfahrung gelehrt habe, doß aus 
ſotchen Jaͤgern nichts werde, 3) daß die Schulleh⸗ 
rer ſich einfach und ihrem Stande gemäß kleiden, 
am allerwenigſten aber ſich in Backen⸗ und Hals⸗ 
barten zeigen, wie dieſes Jahr vorgekommen ſei. 
Wer dergleichen Abzeichen nicht ablege, fei ohne 
Weiteres zu ſuspenditen. 

Stuttgart den 6. November. Sobald der 
Erbprinz don Oranien die Einwilligung 0 
Königs zur Ehe mit der Prinzeſſin Sophie offiziell 
empfangen hatte, eilte er hierher, ſeine Braut zu 
degrüßen. Er wollte die Prinzeſſin über raſchen; 
allein ſeine Ankunft war bereits verrathen, und am 


* 


Thore wartete ſeiner ein Abgeſandter, um ihn ſo⸗ 
gleich ins Koͤnigliche Schloß zu führen, während 
der Erbprinz vorher geſonnen war, im „König von 
England“ abzuſteigen. Wenige Stunden nach ihm 
traf der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar, 
ein naher Verwandter vom Niederländifchen Koͤnigs⸗ 
hauſe, der ſich als General in dem Niederländiſch⸗ 
Belgiſchen Kriege bekonnt genug gemacht hat, hier 
ein, und nahm fein Abſteige⸗ Quartier im „König 
von England“. Die beiden hohen Gäfte waren 
zur Koͤnigstafel geladen, und erſchienen fpäter im 
Theater. Als die Prinzeſſin Sophie an der Hand 
ihres Braͤutigams in die Loge trat, erſcholl plotzlich 
ein donnerndes Lebehoch, das gar nicht aufhoͤren 
wollte. Die Prinzeſſin ſichtlich öderraſcht, dankte 
verdindlichſt. Der Erbprinz iſt ein noch ſehr jun⸗ 
ger Mann, kaum 21 Jahr olt, von friſcher, geſun⸗ 
der Forbe, und ſehr Fräftig gebaut; der Herzog 
Bernhard ſieht einem Kriegshelden gleich; denn 
feine kraftvolle, mannhafte Erſcheinung erinnert an 
die alten Ritterzeiten. Sowohl er als der Erbprinz 
trugen eee Generals-Uniform. 
we FR 

Baſel den 7. November. Seit einiger Zeit wies 
derholt ſich in den Schweizerblaͤttern das Geruͤcht 
von einer Oeſterreichiſchen Note an den Vorort. 
welches nun von dem Nouvelliste Vaudois als 
ganz zuverläſſig beftätigt und auch von Eingeweih⸗ 
ten als wahr behauptet wird. Nach Empfang 
einer von Venedig vom 8. Oktober datirten Depefche 
machte nemlich Beh von Bombelles dem Bundes⸗ 
präfidenten die diplomatiſche Mittheilung, daß ſich 
wieder einige fur die Ruhe Deutſchlands gefährliche 
Fluͤchtlinge in der Schweiz gezeigt haͤtten, und da⸗ 
her die eidgenöffifchen Behörden, laut ihrer voͤlker⸗ 
rechtlichen Pflichten, zu geſchaͤrfter Wachſamkeit in 
dieſer Hinſicht eingeladen würden. Herr Kopp ſoll 
ſich nicht verpflichtet gefuͤhlt haben, der Damals noch 
verſammelten Tagſatzung etwas davon zu ſagen, 
noch den Kantonen eine Eröffnung zu machen. 

FN 

Engliſche Blätter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 17. Oktober: 
„Briefen aus Tſcherkeſſien zufolge, hat die 
Ruſſiſche Flotte waͤhrend des Sommers ſo große 
Verluſte erlitten, daß die Landarmee für jetzt ihre 
Operationen hat einſtellen muͤſſen. In einem Schrei⸗ 
ben des Herrn Bell vom 19. Auguſt wird das Land 
als vollkommen ruhig geſchildert. In Sinope und 
Samſun ging das Gerücht, daß Herr Bell in die 
Hände der Ruſſen gefallen ſei. Jemand, der am 
19. in Trapezunt ankam, erklaͤrte jedoch dies Ge⸗ 
rücht für ungegründet, da er ihn erſt 16 Tage vor⸗ 
her geſehen, als er im Begriff ſtand, in einem für 
ihn bereit gehaltenen Boote abzureiſen. i 

Die vereinigte türkiſch⸗engliſche Flotte fahrt 
noch immer auf dem Meere herum und niemand 
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will den rechten Grund dieſer Luſtfahrt kennen. 
Einige meinen, Rußland ſolle ſo lange geaͤrgert 
werden, bis es mit einer offenen Kriegserklaͤrung 
heraustücke. Frankreichs Stellung und Abſicht 
iſt noch unentſchieden. 


u 


Vermiſchte Nachrichten. 9 
Berlin. Dieſer Tage iſt hieſelbſt durch die ge⸗ 
ſchickte Hand des Gehelmenraths v. Graefe eine 
peration gemacht worden, deren hoͤchſt merk⸗ 
wuͤrdiges Reſultat wohl nur einzig für jetzt daſte⸗ 
hen mag. Eine polniſche Gräfin litt naͤmlich ſeit 
dem Tode ihres Gatten an einer belaͤſtigenden Ges 
ſchwulſt der einen Bruſt, gegen welche nach der 
Konſultirung der vorzuͤglichſten Aerzte alle Mittel 
fruchtlos angewendet wurden. Die Leidende nahm 
auch den Rath der hieſigen großen Aerzte in An⸗ 
ſpruch, die aber achſelzuckend aus der Krankheit 
ſelbſt nicht klug werden konnten, und die Graͤfin 
aufgaben. Selbſt unſer v. Graefe erhielt aus der 
immer größer werdenden Geſchwuülſt der Patientin 
kein treues Bild des raͤthſelhaften Uebels, und be⸗ 
ſchloß endlich mit der größten Lebensgefahr der Grä- 
fin die kranke Bruſt zu amputiren. Die angefehen: 
ſten N Aesculaps, fo wie die beruͤhmten Ana⸗ 
tomen Müller und Schlemm, wohnten dieſer ſonſt 
unbedeutenden Operation bei, da ſie alle mit Recht 
auf das Ergebniß wißbegierig waren. Die Oper 
ration ſelbſt geſchah mit der bei v. Graefe ſchon 
haͤufig bewunderten Schnelligkeit. Die amputirte 
Bruſt wog 15 Pfd., die zum Erſtaunen Aller ei⸗ 
nen mehrmonatlichen Foetus enthielt, der 
in der Entwickelung ſchon fortgeſchritten war, Uns 
ſer anatomiſches Muſeum wird dieſe merkwuͤrdige 
Naturerſcheinung aufbewahren. Wie man hoͤrt, 
beabſichtigt Herr v. Graefe dieſen hoͤchſt intereſ⸗ 
ſanten Fall näher zu beſchreiben. Die Patientin 
befindet ſich bis jetzt in der erwuͤnſchten Beſſerung. 
Düffeldorf den 7. Noobr. Die Nachrichten, 
daß Dr. Alertz aus Aachen wegen der Gejunds 
heitsverhaͤltniſſe des Papſtes nach Rom gereiſt iſt, 
beruhen auf bloßen Mulhmaßungen, da zuverlaͤſ⸗ 
ſigen Privatnachrichten zufolge derſelbe ſich ſehr 
wohl befindet. Der Zweck der Reiſe, welche ganz 
plotzlich angetreten wurde, iſt durchaus unbekannt, 
ſo daß man jedes Beliebige vermuthen kann. 
Mehrere bayeriſche Buchhandlungen ha⸗ 
ben in einer wohlgeſchriebenen Vorſtellung an den 
König gegen den geiſtigen und gewerblichen Zwang 
roteſtirt, den der Münchener Schulbücher⸗ 
erlag ausübt. Er will den ganzen Handel mit 
allen Schulbüchern ausſchließend treiben und fünf 
Schnelldruckpreſſen arbeiten jetzt in dem Central: 
Schulbücher⸗Berlag. Die Buchhändler ſagen, man 
wolle das Monopolſyſtem eines aͤgyptiſchen Gou⸗ 
vernements auf das deutſche Volk anwenden. 


Aufſehen macht es, daß die Cotta'ſche Buch⸗ 
handlung von Stuttgardt ſich i elp zig 
angekauft hat. Man ſagt, ſie habe es gethan, 
weil die wuͤrtembergiſche Strafgeſetzgebung dem 
literariſchen Eigenthum in neueren Zeiten nicht die 
gehoffte Sicherheit gemährt. 

Der Ludwigskanal in Bayern iſt auf eine 
Länge von 19 Stunden völlig ausgegraben, von 
den Schleuſen iſt die Hälfte in der Ausführung be⸗ 
griffen. — Die Eiſenbahn geht von Nürnberg bis 
au den Kanalhafen bei Fürth oder Poppenruth 
nach Erlangen, . 8 

Als am 18. Oktober bei der allgemeinen Beleuch⸗ 
tung in Bremen ein dortiger Buͤrger, der aus 
Frankreich ſtammt, aus Patriotismus fein Haus 
dunkel ließ, kam das Volk in Haufen herzu und 
ſchlug ihm die Fenſter ein. Sicherlich wäre das 


ganze Haus demolirt worden, haͤtte nicht ein Haus: 
freund noch einige Talglichter in der Eile auf Wein- 


flaſchen geſtellt und hinausgerufen: „nur Geduld, 
es wird illuminirt, die Geſinnungen haben ſich gee 
andert.“ a 

Dr. Magoziner erzählt in den Petersburger Zei⸗ 
tungen einen merkwürdigen Vorfall, welcher frü⸗ 
bere Ereigniffe aͤhnlicher Art beſtaͤtigt. Einem 
Domoinen⸗Bauer aus der Nähe von Oronienbaum, 
A. Iſſojew, war am 27. Juli d. J., während er 
auf dem Felde ſchlief, eine Schlange durch den 

und in den Magen gefchlüpft. Der 
Bauer hatte von dem lebendigen Thiere viel zu 
leiden. Brechmittel waren von keinem Nutzen, 
worauf mon Abführungsmittel anwondte. Erſl 
nach 6 Tagen ſtarb dos Thier, und erſt am 11. 
Auguſt gingen die Ueberreſte der Schlange, einer 
Viper, durch den Stuhl ad. Der Bauer iſt völlig 
wieder hergeſtellt worden. 

Der Kapitän eines Amerikonſſchen Dampfſchiffes 
verſicherte, wenn wir auch glauben er habe geſpaßet, 
tio reicher Mann am Miſſiſippi habe ein Paar Alli⸗ 
gators gezähmt und abgerichtet, daß fie im Ge⸗ 
ſchirre ſchwimmen und ein Boot ziehen wie ein 
Paar Ochſen einen Wagen. Sie find fo vollkom- 
men abgerichter, daß er fie fehr oft anfpanut und 
mit ihnen berumfährt, wenn das Waſſer ausgetre⸗ 
ten, und zu hoch ſteht, als daß er reiten koͤnnte. 
Vor einiger Zeit fuhr er auch einmal mit feinem 
Geſchirre aus, als ihn ein Jäger tab und ihm zus 
rief: er ſolle ſich nit feinem Boote bei Seite wen⸗ 
den, doß er die Beſtien vor ibm ſchleßen koͤnne. 
Er hatte viele Mühe, dem Jäger begreiflich zu 
machen, wie er gar nicht wünſche, daß die Beſtien 
geſchoſſen würden, da fie zu feinem Zugviehe ge⸗ 
boͤrten. Sie follen fo ſchnell ſchwimmen, daß kaum 
ein Dampfſchiff fie einzuholen vermag. 

Zu Anfang Oktobers wurden in St. Orſe, in 
der Dordogne, mehrere Gebaͤude durch eine elek⸗ 
triſche Lufterſcheinung ohne Donner in Brand ge⸗ 
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ſteckt. Das Meteor lief über die Gebäude weg bis 
es in dieſelben ſtürzte. Man koͤnnte an eine Stern⸗ 
ſchnuppe denken, wenn nicht die große Hitze des 
Toges für eine elektriſche Erſcheinung ſprache. 
Londoner a 
gleichung der Leiſtungen eines Dampf: und eines 
von Pferden gezogenen Wagens. Mon braucht, 
um 180 Reiſende in 24 Stunden, mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 10 Engliſchen Meilen die Stunde, 
240 Meilen weit zu ſchaffen, zwölf Eilwagen zu 
15 Perſonen und 1200 Pferde. Ein einziger Dampf⸗ 
wagen macht die Fahrt in derſelben Zeit zwei Mal, 
leiſtet olſo fo viel als 2400 Pferde. E 
an thut ſehr nnrecht daran, die Unfälle auf 
den Eiſenbohnen ſo hervorzuheben, da man in 
Bezug auf die tronsportirten Perſonen und den 
zurückgelegten Weg berechnet hat, daß ſolche Un: 


fälle ſich wie 1 zu 72 verhalten, d. h.; daß auf b 


den Eifenbobnen erſt ein Reisender verunglückt, 
wenn 72 auf den Eilpoſten, Fahrpoften, Wogen 
aller Art und Dampfſchiffen verunglücken, woraus 
ſich denn ergiebt, dab die ſicherſte Reiſe die auf 
der Eiſenbahn iſt. Mon wundert ſich auch, daß 
in Amerika mehr Unglücke faͤlle mit Dampfſchiffen 
geſchehen, ols in Deutſchland, Frankreich ze, und 
ſchreibt dieß der beſſern Beaufſichtigung in Europa 
zu. Die Sache iſt aber ſehr einfach: waͤhrend es 
z. B. in Frankreich nur 102 Daupfſchiffe giebt, 
beſitzt Amerika deren 6000, 
Stadt⸗Theat e r. 

Dienſtag den 20. November II. No. 11.: Der 
Freiſchütz; große Oper in 4 Akten von F. Kind; 
Muſik von C. Maria v. Weber. (Gaſtrolle: Max: 
Herr Maver, vom Theater zu Karlsruhe.) 

ſe zu Mitwoch den 21. November angefäns 

digte muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung iſt bis auf 
Donnerftag den 29. November wegen einge⸗ 
tretener Hinderniſſe verlegt worden. 

\ E. Ronniger, Geſanglehrer. 
Bekanntmachung. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Das, dem landſchaftlichen Kredit-Verein des 
Großherzogthums Poſen eigenthümlich zugehörige, 
im Schildberger Kreiſe belegene adliche Rittergut 
Dlſzyna nebſt dem dazu gehörigen Dorfe und 
Vorwerk Budzisko und dem Vorwerk Kuznik 
mit Einſchluß der dazu gehoͤrigen Forſt, landſchaft⸗ 
lich abgeichägt auf 44,076 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
fol, zufolge höherer Anordnung, oͤffentlich an den 
Meiftbietenden verkauft werden. Wir haben hierzu 
einen Bietungs-Termin auf * 

den ten Mai k. J. Vormittags 
: ‚um 10 r g f 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem 
wir die Kaufluſtigen hiermit einladen. f a 

Die Taxe, Kaufbedingungen und Hypotheken⸗ 


Blätter enthalten folgende Ver: 


ſchein koͤnnen 
w 


eben g ‚Mais 0 
Poſen den 12. November 1838. 2 4 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
NMNothwendiger Verkauf. je 
Ober-Landesgericht zu Poſen. I. Abth. 
Das Rittergut Lulino, zu welchem das Vor: 
werk Lulinko als Pertinenz gehört, im Kreiſe 
Obornik, landſchaftlich abgeſchatzt auf 43,457 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
5 e in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſoll N 5 
am er ſten März 1839 Vormittags 
10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤu⸗ 
iger: f 
5 der Laurenz von Swinarski, modo deſſen 
Erben; f g 8 
2) die Maryanna von Woyjychowska, 
) die Thereſia von Wolniewicz, geborne von 
Swinarska, N 
Tſchaͤpe 


4) Johann George 5 a FN 
5) die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von 
Wrochemſchen Erben, namentlich: 
die Wittwe Caroline Eliſabeth geborne von 
Eckartsberg, 
und die Kinder deſſelben: 
Cecilia Henriette Charlotte, 
Johanna Chriſtine, 
Carl Arthur, 
Ottilie Sophie Eliſabeth, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. Auguſt 1838. 


in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


Geſchwiſter 
v. Wrochem, 


Bekanntmachung. : 
Berliniſche 3 
er t 


haft. 

Der im Junjus d. J. durch das Koͤnigl. Hohe 
Miniſterium des Innern und der Polizei zur öffent: 
lichen Kenntniß gebrachte Rechenſchaftsbericht der 
Berliniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft für 
das Jahr 1837 verſpricht, in Verbindung mit den 
Ergebniſſen der in den erſten zehn Monaten dieſes 
Jahres ferner gemachten Gefchäften der Geſellſchaft, 


den auf Lebenszeit bei derſelben Verſicherten eine aͤhn⸗ 


liche guͤnſtige Rück⸗Dioldende, als andere Deutſche 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften den bei ihnen 
Verſicherten bisher zu gewährten im Stande gewe⸗ 
ſen ſind. Indem wir hierguf und auf die ſonſtigen 
mannigfachen Vorzüge unſeres Inſtitutes aufmerk⸗ 
ſam machen, bemerken wir noch, daß wir in Kur⸗ 
zem einige neue, dem Intereſſe der Verſicherten 
entſprechende Einrichtungen deſſelben veröffentlichen 
werden, und laden wiederholt ein, ſich wegen Ab⸗ 
ſchließung von Lebens- Verficherungen an unſere 
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nach verzeichneten Herren Agenten, ſo wie an uns 
ſelbſt, im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer⸗ 
Straße No. 29., zu wenden. f 
Berlin den 8. November 1838. 
Direktion der Berliniſchen Lebens-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Lobeck, Generals Agent. 


1) In Poſen Haupt-Agent, Herr Landſchafts⸗ 
Rendant Vetter, 

2) in Dirnbaum, Agent: Herr C. H. Buch⸗ 
wa 

3) in Frauſtadt, Agent: Herr C. W. Wer⸗ 
ners, Nachfolger, 

4) in Gratz, Ageat: Herr Rendant M üller, 

5) in Gneſen, Agent: Hr. Kaufm. Dartſch, 

6) in Kempen, Agent: Herr Apotheker Bur⸗ 
gund 

7 * Krotof chin, Agent: Herr Kaufmann 

Tiesler, N 

8) in Kosten, Agent: Hr. Apotheker Laube, 

9) in Liſſa, Agent: Herr Apoth. Lipowitz, 

10) in Meſeritz, Agent: Herr Kaufmann 
Wottſchke 


11. 
11) in Oſtrowo, Agent: Herr Apotheker Mu⸗ 3 


ſenberg, 5 
12) in Pleſchen, Agent: Hr. Kfm. Koff mann, 
13) in Rogaſen, Agent: Hr. Kaͤmmerer Dre⸗ 

i 


w 0 
14) in Rawitſch, Agent: He. J. G. Viebigs 
Wwe ; 


15) in Schroda Agent: Herr Poſt⸗Expedient 


Theurich, 
16) in Schrimm, Agent: 
Einnehmer Thierling, 
) in Schwerin, Agenk: Herr J. S. Hol: 


zinger, 4 
18) in Wollſtein, Agent: Herr Apotheker 
Knechtel. e 8 


Oeffentlicher Dank. 

Der Kaufmann Herr Jakob Flatau in Poſen 
hat im Jahre 1835 der hieſigen jüdifchen Korpo⸗ 
ration zum Neubau ihrer Synagoge 150 Thlr. 
ohne Zinſen in Anleihe gegeben. Obwohl dieſe 
Anleihe blos auf Ein Jahr ſipulltt wurde, ſo hat 
Herr Anleihegeber der Korporation dennoch bis 
heute nicht nur auf die uneigennuͤtzigſte Weiſe Nach⸗ 
ſicht geſchenkt, ſondern auch dieſelbe mit 
Strenge eines Glaͤubigers heimgeſucht. Dieſe edele 
Handlung des wohlthaͤtigen Greiſes tief fuͤhlend, 
bringen Unterzeichnete demſelben im Namen der hie⸗ 
figen Korporation den ergebenſten Dank dar. Moͤ⸗ 
ge die göttliche Vorſehung einen fo wohlthatigen 
als gerechten Mann zum Wohl ſeiner Nebenmen⸗ 
chen noch eine lange Reihe voll Jahren erhalten 
und das Füllhorn aller irdiſchen Gluͤckſeligkeit auf 
fein Haupt ausſchütten! 

Pudewitz den 13. November 1838; 

Der Korporations-Vorſtand. 


Herr Kreis⸗Steuer⸗ 


* J. 
l Breite Sage 


keiner 


3 


Die Tuchhandlung 
vo 


n 

Rehifiſch & Comp., 

No. 30. neben der Apotheke des 

6 Herrn Schneider, 
empfiehlt ihr durch einen bedeutenden Einkauf vers 
groͤßertes Lager von in= und auslaͤndiſchen Tuchen, 
wie auch Kalmuks und Mantelfutter, zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. a 

„Ein Transport Acht Baſeri ches Lagerbier, 
Schweizer: und Acht Limburger = Käfe iſt 9 8 
men und in beſten Qualitäten zu haben bei 
Georg Lorenz Fiſcher, 

Friedrichsſtraße Nr. 167. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 11. bis 17. Nob. 1838. 


Tag, |_Üdermomeserfanp gente Wind. 
tiefſter hoͤchſter Stand. ’ 
1. Nov. + 3,20 8,1° [278.10 52 SW. 

4 3,6° + 5,50 27 2 1,5 NW. 

„[ +20 ＋. 6,1 28 ⸗ 4,7 W. 
14. | +40 J 5, 28 4,6 W. 
15. | + 2,20. 4. 4,30 28 = 1,0 [ SW. 
16. = | + 1,00 ñ . 390 27 =10,1=>| SOS, 
7. = | 3,2% |+ 6, 27 - 80-1, 

Am 14, November zwiſchen 4 und 5 Uhr Morg, zeigte 


m NW.⸗Himmel 


ein Nordlicht, deſſen Mikte vom 
50 Einſchnikt des bein 


5 magnetiſchen Meridians wenig nach 

eſten abwich. Seine größte Intenſitaͤt, die bald und 
ſchnell abnahm, erreichte es um 4% Uhr, wo eine flam⸗ 
mende Rothe, von helleren ſenkrechten Stralenbalken 
unterbrochen, den NW- Himmel bis zu 700 Höhe über⸗ 
deckte. Das Phänomen flammte noch bis nach 5 Uhr 
wiederholt auf, doch erreichte es die Intenſitaͤt von 44 
Ubr nicht wieder. . i 


Börse von Berlin. 
Preuls,Cour, 


Den 13. November 1838, 


Staats - Schuidscheme, , 0. 4 103 [1027 
Preuss. Engl. Obligat 180 [4 1035 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung. , | — 685] 685 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup... 4 | 1034] 103 
Neum, Inter. Scheine dito. A. | 403 1025 
Berliner Stadt- Obligationen. 41023 — 
Königsberger dito S ee 
Elbinger dito 5 43 — — 
Danz. dito v. in T. . 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe . | 33 101 100£ 
Grossherz.Posensche Ptandbriefe « | 4 | 105 1044 
Ostpreussische dito 34101 1005 
bommersche dito [3210134 — 
Kur- und Neumüärkische d tio 34 | 4014 1015 
Schlesische dito 4 10414 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.“ _ 93 — 
Gold al marco a EN 215 214% 
Neue Ducaten 6 90 2 — 184 — 
Friedrichsd or = 133 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . , | — 135 127 
Disconto , EEE «| — 3 4 


